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Top-Juristen finden Klageweg gegen Berliner 
Wasserverträge 
 

Heute wurde auf einer Pressekonferenz ein neuer Klageweg gegen die Teilprivatisierungs-
verträge der Berliner Wasserbetriebe vorgestellt. 

(Berlin, 4. April 2013) Der Berliner Wassertisch hat auf Empfehlung des ehemaligen Richters am 
Bundesverfassungsgericht Prof. Dr. Dr. hc. Siegfried Broß den renommierten Verwaltungs- und 
Verfassungsjuristen Prof. Dr. Christian Kirchberg (er ist u. a. Vorsitzender des Verfassungsrechts-
ausschusses der Bundesrechtsanwaltskammer) für eine Prüfung der Teilprivatisierungsverträge 
der Berliner Wasserbetriebe gewinnen können. Als Ergebnis hat der Berliner Wassertisch heute in 
einer Pressekonferenz eine Klageskizze von Prof. Kirchberg vorgestellt, die einen Weg aufzeigt, 
die Teilprivatisierungsverträge mit der verfassungswidrigen Gewinngarantie (§ 23.7 KV) für die 
Wasserkonzerne anzufechten. 

Prof. Kirchberg schreibt, dass „das Urteil des Berliner Verfassungsgerichtshofs vom 21.10.1999 die 
Verfassungswidrigkeit der Bestimmungen des Teilprivatisierungsgesetzes, deren Absicherung 
Ziff. 23.7 des Konsortialvertrages dienen solle, klar erwiesen [habe]“. 

Gegenstand der Klage ist die Verletzung des Budgetrechts des Berliner Abgeordnetenhauses nach 
Art 87 Abs.1 der Verfassung von Berlin (VvB). Die Gewinngarantie stellt eine Sicherheits-
Übernahmegarantie des Landes dar, die mit dem Rückkaufvertrag unverändert fortgeführt wurde. 
Art 87 Abs.1 VvB schreibt für einen solchen Akt jedoch ein Gesetz vor, das bis heute nicht vorliegt. 

So schreibt Prof. Kirchberg, dass man „(spätestens) bei Gelegenheit des Rückkaufvertrags die 
Notwendigkeit einer gesetzlichen Regelung der ‚Sicherheitsübernahme‘ der Ziff. 23.7 des 
Konsortialvertrages [habe] erkennen und darauf mit einer Aufkündigung dieser Vertragsklausel 
(oder ggf. des Konsortialvertrages insgesamt) reagieren müssen.“ Es „habe die Teil-
Rekommunalisierung der Berliner Wasserversorgung im Sinne einer Änderung der 
Geschäftsgrundlage nicht nur die Möglichkeit eröffnet, sondern sogar die Notwendigkeit begründet, 
erneut über das Ob und Wie einer gesetzlichen Regelung der ,Sicherheitsübernahme‘ des § 23.7 
des Konsortialvertrages im Abgeordnetenhaus zu beraten und Beschluss zu fassen.“ 

Klageberechtig ist (mindestens) eine Fraktion des Abgeordnetenhauses. Rainer Heinrich, 
Vertrauensperson des Volksbegehrens fordert die Oppositionsfraktionen auf, diesen Klageweg zu 
beschreiten: „Die skandalöse Gewinngarantie beschert uns Berlinern jährlich 20–30% 
missbräuchlich überhöhte Wasserpreise. Nun bietet sich eine echte Chance, diesen Zustand zu 
beenden. Wir setzen unsere Hoffnung in die Oppositionsfraktionen, dass sie den Klageweg 
beschreiten und dafür sorgen, dass bei den BWB wieder ein rechtskonformer Zustand hergestellt 
wird.“ 

Die Klagefrist, um die Verletzung des Budgetrechts anzuzeigen, läuft am 25. April 2013 ab.  
(Nur) hilfsweise könnte auch das Ende des Wasser-Sonderausschusses (17. Januar 2013) als 
Beginn der halbjährigen Klagefrist angenommen werden.   
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